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Dieses Buch dient nicht dem ästhetischen Ergötzen. Das Schöne, mein-
te Platon (427–348), sei der Reiz des Wahren. Wenn es sich so verhält,
besteht Kunst in der Übereinstimmung von Aussage und Ausdruck.
Christliche Kunst ist notwendig Verkündigung; sie ist, mit Sören Kierke-

gaard (1813–1855) gesprochen, »erbaulich« – oder sie ist gar nicht. Von
daher dem erbaulichen Gehalt gewidmet, sind alle kunstgeschichtlichen
Betrachtungen im folgenden auf das zum tieferen Verständnis unbedingt
Notwendige beschränkt; zu sehen gilt bei jedem Bild, was es uns religiös
zu sagen hat.
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Die entscheidende Erfahrung

Mitunter kündet die Legende korrekter von der Wahrheit des Religiösen
als ein noch so genauer historischer Rapport. Vermutlich war es wirklich
so, wie Mk 1,9–11 es darstellt: daß Jesu Berufung sich in dem Moment
ereignete, als Johannes ihn im Jordan taufte. Der Mann aus Nazareth
muß fasziniert gewesen sein von diesem sonderbaren Propheten, der
nach Jahrhunderten der ebenso bemüht-gelehrten wie staubtrockenen
Gesetzesauslegung der (pharisäischen) Rabbinen und des sorgfältig exak-
ten Ritualdienstes der (sadduzäischen) Priester im Tempel von Jerusalem
es wagte, wieder als eine eigene Person von Gott zu reden: die Abkunft
von Abraham, die biologische Zugehörigkeit zum »auserwählten Volk«,
besagte in seinen Augen vor Gott gar nichts – »aus diesen Steinen (hier)
kann Gott Abraham Kinder erwecken« (Mt 3,9); aber bereit stand Gott,
»seinen Dreschplatz« (Israel) aufzuräumen: »sammeln wird er sein Korn
in der Scheune, doch die Spreu wird er verbrennen in unauslöschbarem
Feuer« (Mt 3,12). Nur wer sein Leben vollkommen ändert, hat eine
Chance, dem kommenden Strafgericht Gottes zu entgehen; nur wer im
Bilde der Taufe die neue Sintflut an sich vorwegnimmt, kann ihr ent-
kommen. Auch Jesus dachte anscheinend so: Geht es nach Gottes Ge-
rechtigkeit, so sind wir gänzlich verloren. Nicht »stellvertretend«, für die
»Sünden der Menschen«, ließ er sich taufen, sondern erschüttert und
betroffen von dem radikalen Ernst der Predigt des Täufers.

Dann aber muß sich ereignet haben, was Rogier van der Weyden um
1450 in den Mittelpunkt seines Retabels stellt: Als Jesus zum Zeichen
seiner völligen Unterwerfung unter den Strafwillen Gottes sich ein-
tauchen läßt in die Wasser des Jordans, öffnet sich vor seinen Augen der
Himmel – Gottvater erscheint, und der Geist Gottes schwebt auf Jesus
herab in Gestalt einer Taube. Entscheidend dafür sind die Worte, die
Jesus als eine Himmelsstimme vernimmt: »Du bist mein Sohn, der
geliebte« (Mk 1,11) (vgl. Abb. 6a). In diesem Ausspruch, den der nieder-
ländische Maler in einem Spruchband darstellt, weil er den Kern der
ganzen Szene ausmacht, hat man, theologisch nicht zu Unrecht, so etwas
sehen wollen wie eine Adoption Jesu als des »Sohnes Gottes« nach Art
eines altägyptischen Inthronisationsritus; man verwies dabei auf den
Königspsalm 2,7 oder auf das Gottesknechtslied des Jesaja ( Jes 42,1;
44,2). Doch nicht eigentlich darum geht es. Alles verändernd ist das Wort
selbst: »(Aber) du bist (doch) mein Sohn.« Mag auch Gott »an sich« sein
wie ein verzehrendes Feuer – in flammendes Rot getaucht, wie das
Gewand des Täufers –, so gibt er sich hier doch als ganz und gar »väter-
lich« (oder »mütterlich«) zu erkennen – gütig und mild, wie die blaue
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Abb. 6a
Rogier van der weyden:
Die Taufe Jesu (Detail)
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Himmelsfarbe des Engels, der den aus dem Jordan steigenden Jesus
bekleidet. Nichts anderes als diese Botschaft wird es sein, die Jesus vom
Jordan weg in die Dörfer Galiläas hineintragen wird: nicht Verurteilte
sind wir, sondern Begnadete. – »Kinder« Gottes, nicht »Knechte«, wird
Paulus später sagen (Gal 3,26; 4,7)15.

Mit dieser Entdeckung tatsächlich wandelt sich alles. Alle Ethik, jed-
wede Gesetzesreligion, wie das Judentum, aus dem Jesus kommt, oder der
Islam, der sich auf die Bibel stützt, appelliert an den »freien Willen« des
Menschen und stellt ihm zur Motivation rechten Handelns Lohn und
Strafe für das Gute wie für das Böse seines Verhaltens in Aussicht. Im
Gegensatz dazu ist es die Erfahrung, die Jesus hier macht, daß Gott kei-
nes seiner »Kinder« verloren gibt. Seine Güte ist nicht die Anerkennung
für das Rechtverhalten des Menschen; sie bildet vielmehr die unbeding-
te Voraussetzung dafür, daß ein Mensch allererst fähig wird, gut zu sein;
und wo immer jemand sich weit entfernt von der Gemeinschaft der Men-
schen, ist sein oft schlimmes Tun mit Sicherheit ein lautes Rufen nach
einer Liebe, die so, wie notwendig, von ihm nie noch erfahren wurde. Die
Verlorenen zu suchen und die Verlaufenen zurückzuführen wird deshalb
die eigentliche Mission des Jesus von Nazareth sein, die ihn nicht nur von
den Jüngern des Johannes trennt, sondern die ihn auch in einen tödlichen
Widerspruch zu den religiösen Autoritäten seiner Zeit und aller Zeit trei-
ben wird. Rogier van der Weyden aber sieht vollkommen richtig, wenn
er die Begebenheit der Taufe Jesu mit dem Torbogen eines Kirchenein-
gangs umgibt: Wenn je eine Gemeinschaft besteht, die dem Anliegen Jesu
entspricht, so müßte sie sein eine Asylstätte aller Gescheiterten.
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Abb. 6
Rogier van der Weyden

(1399/1400–1464): Die Taufe Jesu,
Mittelteil des Johannesaltars,
Eichenholz, 77 x 48 cm,
Gemäldegalerie Berlin, Staatliche
Museen. Preußischer Kulturbesitz16
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